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Amtriebe der Engländer in den 
deutſchen Kolonien. 


Es kann beute für Niemand, der ſich nicht gefliſſentlich einer 
klaren Einſicht verſchließt, mehr zweifelhaft ſein, daß die Bülow⸗ 
ſche Niederlage am Kilimandſcharo in erſter Linie darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß den Eingeborenen von den Engländern die 
nöthigen Gewehre geliefert wurden, wobei es belanglos iſt dar⸗ 
über in eine erneute Erörterung einzutreten, ob Lieutenant 
v. Bülow überhaupt die Eingeborenen hätte angreifen ſollen. 
Angeſichts dieſer Thatſache, welche ſchon an ſich auf das Ver⸗ 
halten der engliſchen Miſſionare im Kilimandſcharogebiet gegen⸗ 
über den der deutſchen Oberhoheit unterſtellten Dſchagga ein 
eigenartiges Licht wirft, erſcheint es angebracht, darauf binzu⸗ 
weiſen, daß die Brüſſeler Generalakte für die Vertragsſtaaten ganz 


Die 


beſtimmte Verordnungen nicht bloß zur Unterdrückung des 


Sklavenhandels, ſondern auch der Verhinderung der Einfuhr von 
Munition und Schnaps in die Territorien zwiſchen dem 20. Grad 
nördlicher und dem 22. Grad ſüdlicher Breite erlaſſen und die 
Bedingungen feſtgeſetzt hatte, unter denen der Verkauf ſolcher 
Einfuhrartikel Seitens der Behörden geregelt werden ſollte. 
Danach iſt die Einfuhr von Feuerwaffen nur erlaubt, wenn die 
Importeure ihre Artikel nach den von der Verwaltung kontrol⸗ 
lirten Niederlagen bringen, doch ſind in den Häfen andere Sicher⸗ 
heitsmaßregeln, auch private Niederlagen für gewöhnliche Stein⸗ 
ſchloßgewehre und das ſogenannte Handelspulver zuläſſig, während 
gezogene Gewehre den Verkäufern nur gegen Hinterlegung einer 
Bürgſchaft und nach erfolgter Stempelung übergeben und der 
Verkauf der Steinſchloßgewehre nur dann zuläſſig ſein ſoll, wenn 
die Behörden die Beſtimmung dieſer gefährlichen Handelsartikel 
kennen. Sowohl von der deutſchen wie von der engliſchen Re⸗ 
gierung find Verordnungen, welche dieſe Verhältniſſe für Oſt⸗ 
afrika regeln, getroffen worden, und trotzdem war es möglich, 
daß nach vielen Hunderten zählende engliſche Gewehre in das 
engliſche Gebiet eingeführt wurden, um den Dſchaggaleuten von 
den engliſchen Miſſionaren gegen die Deutſchen in die Hand ges 
geben wurden. Hatte die engliſche Regierung von dieſem ſchwung⸗ 
haften Handel, welcher der grundlegenden Beſtimmung der 
Brüſſeler Generalakte in dreiſteſter Weiſe Hohn ſpricht, keine 
Kenntniß? Man wird dies leider annehmen müſſen, ſolange 
man nicht in der Lage iſt, den Gegenbeweis zu erbringen, aber 
man wird auch annehmen dürfen, daß die engliſche Regierung 
jetzt endlich von dieſen eine internationale Beſtimmung verletzen⸗ 
den Vorgängen Kenntniß nimmt, nachdem von der deutſchen Preſſe 
ihre Aufmerkſamkeit auf dieſelben gelenkt worden iſt. Irgend 
ein anderer beſtimmender Beweggrund für die engliſche Miſſion, 
die verbotene Einfuhr von Waffen in Britiſch⸗Oſtafrika zu fördern, 
als der, der deutſchen Herrſchaft im Kilimandſcharogebiet den 
Boden zu entziehen, iſt nicht erſichtlich und wird auch von der 
engliſchen Regierung, wenn ſie ſich mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
faßt, nicht ins Feld geführt werden können. Um ſo geſpannter 
wird man ſein dürfen, welche Garantien die engliſche Regierung 
der deutſchen dafür geben wird, daß in Zukunft ſich gleiche Vor⸗ 
gänge nicht wiederholen; denn daß die deutſche Regierung ſolche 
Garantien zu beanſpruchen berechtigt iſt, wird begreiflich, wenn 
man ſich gegenwärtig hält, daß zwiſchen beiden Regierungen, ehe 
ſie im Anſchluß an die Brüſſeler Generalakte die betr. Verord⸗ 
nungen für Oſtafrika erließen, eine gegenfeitige Verſtändigung 
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Albert. 


Von Graf Leo Tolftoi. 
(Nachdruck verboten.) 

1 8. Fortſetzung. 

„Gott ſei Dank, daß er fort iſt, Dimitri Iwanowitſch,“ 
ſagte er zu ſeinem Herrn. „Es fehlte nicht viel, und die Sünde 
war da... Das Silberzeug wäre verſchwunden 

Deleſſow ſchüttelte nur den Kopf ohne etwas zu erwidern. 
Er gedachte lebhaft der beiden erſten Abende, die er in Geſell⸗ 
ſchaft des Muſikanten verbracht hatte und des ſonderbaren, aus 
Liebe, Mitleid und Bewunderung gemiſchten Gefühles, welthes 
dieſer ſeltſame Menſch vom erſten Augenblick an in ihm erweckt 
hatte. Er hatte es mit Albert wirklich gut gemeint — aber ſtatt 
ihn zu retten und zu beglücken, hatte er ihm nichts weiter ver⸗ 
ſchafft, als ein paar ſchwere, qualvolle Tage. 

„Was wird nun mit ihm geſchehen?“ dachte er. „Ohne 
Geld, ohne warme Kleider, mitten in der Nacht allein auf 
der Straße ...“ Er war nahe daran, Sachar hinter dem 
Geiger herzuſchicken und ihn zurückholen zu laſſen, doch war es 
ſchon zu ſpät. 

„Iſt es draußen kalt?“ ſagte Deleſſow. 

„Ein kräftiger Froſt, Dimitri Iwanowitſch,“ antwortete 
Sachar. „Ich vergaß, Ihnen zu melden, daß wir bis zum Früh⸗ 
jahr noch Holz kaufen müſſen.“ x 

„Wie, ſchon wieder? Und Du ſagteſt doch, es würde noch 
welches übrig bleiben!“ 


VII. 6 
Draußen war es in der That recht kalt, aber Albert fühlte 
die Kälte nicht, ſo erhitzt war er durch den Streit und den aus⸗ 
getrunkenen Branntwein. ehe 
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hierüber ftattgefunden hat. Im Anſchluß hieran ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß, wie für Deutſch⸗Oſtafrika die in den Artikeln 
8 bis 14 der Brüſſeler Generalakte vorgeſehenen, oben näher ge⸗ 
kennzeichneten Beſtimmungen bereits durchgeführt ſind, ſo auch in 
Deutſch⸗Togo ſchon Verordnungen über die Einfuhr von Feuer⸗ 
waffen erlaſſen worden ſind, daß jedoch betreffs Kameruns bisher 
nichts dergleichen bekannt geworden iſt. Und doch erſcheinen ge⸗ 
rade für Kamerun derartige Verordnungen und eine ſtrenge 
Ueberwachung ihrer Durchführung dringend geboten. Die erſte 
Zintgraffſche Expedition iſt geſcheitert an dem Widerſtand der mit 
Feuerwaffen verſehenen Eingeborenen; Frhr. v. Gravenreuth fand 
vor Bula ſeinen Tod in dem Kampf gegen die wiederum mit 
engliſchen Gewehren bewaffneten Eingeborenen. Erwieſenermaßen 
wird das Hinterland von Kamerun mit Feuerwaffen nicht ſei⸗ 
tens der Küſtenhändler unſeres eigenen Gebietes verfahren, ſon⸗ 
dern erhält die Waffen von fremden Händlern von Adanaua 
aus. Heute iſt die Gefahr, die hierin liegt, noch keine allzu⸗ 
große, weil ſich die Küſtenzone und das zum Hinterland zu rech⸗ 
nende Gebiet auf dem Wege des direkten Handels noch nicht be⸗ 
rühren, aber immerhin muß darin, dies früher oder ſpäter zu 
erreichen, unſere Hauptaufgabe beſtehen, wenn eine gedeihliche 
Entwicklung des Ganzen erlangt werden ſoll. Eine Regelung 
dieſer Verhältniſſe allein von deutſcher Seite würde allerdings 
wohl kaum viel fruchten, wenn nicht gleichzeitig die Engländer 
im Gebiet der Oelflüſſe und des Niger und die Franzoſen in 
Gabon die Einfuhr von Waffen ſtreng überwachen, weil ſonſt 
ſpäter von dieſen Seiten her unſer Hinterland mit Feuerwaffen 
überſchwemmt würde. I 


Deutſches Reich. 

Pots dam, 11. Auguſt. Der Kaiſer empfing heute Vor 
mittag den Commandeur des Regiments Garde⸗du⸗Corps, Oberſt 
von Biſſingen und arbeitete dann mit dem Oberſt von Lippe. 
Später wohnte der Kaiſer einer Felddienſtübung in der Umge⸗ 
gend von Potsdam bei. Nach der Rückkehr nach dem Marmor⸗ 
palais nahm der Kaiſer noch einige Vorträge entgegen und 
empfing Mittags 12 ¼ Uhr den Miniſter a. D. Herrfurth in 
Abſchiedsaudienz. 8 

Auf dem Stätteplatz der Potsdamer Stadtgemeinde 
hat die Speditionsfirma Grauel u. Comp. eine große Niederlage. 
Unter den dort aufgeſtellten Speditionsgütern kam heute ein 
Feuer zum Ausbruch, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß der 
angerichtete Schaden mehr als 100 000 Mark betragen ſoll. Die 
Feuerwehr konnte endlich Nachmittag Herr des Brandes werden. 

Berlin, 11. Auguſt. Um allen Befürchtungen vor der 
Cholera in Berlin die Spitze abzubrechen, werden ſeit vier Wochen 
ſeitens der Stadtverwaltung die umfangreichſten Maßregeln gegen 
die Verbreitung dieſer gefaͤhrlichen Krankheit hierſelbſt getroffen. 
Insbeſondere werden unter Leitung und Auſſicht des Direktors 
der Straßenreinigungs⸗Verwaltung Schlosky in allen jenen Stadt⸗ 
gegenden, wo die allgemeine Kanaliſation noch nicht zur Durch⸗ 
führung gebracht iſt, die alten Kanäle und Rinnſteine mit ſtrengſter 
Sorgfalt geſpült; desgleichen werden die Droſchkenplätze in der 
ganzen Stadt gewaſchen und die Desinfizirung aller Winkel bewirkt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſchreibt anläßlich der geſtrigen 
Meldung vom Rücktritt des Freiherrn voy Soden 
im „B. T.“: Die Nachricht iſt falſch, ein Entlaſſungsgeſuch des 
Freiherrn von Soden liegt nicht vor. Derſelbe wird vielmehr 


demnächſt den ihm zuſtehenden mehrmonatlichen Urlaub antreten, 


um ſeine angegriffene Geſundheit wieder herzustellen. Es dürfte 
ſpäter nur von den geſundheitlichen Verhältniſſen des Gou⸗ 
verneurs abhängen ob derſelbe auf ſeinen Poſten zurückkehrt oder 
nicht. Selbſt aber wenn letzteres nicht geſchehen ſollte, dürfte 
es falſch ſein, daraus einen Erfolg des bekannten Kampfes „gegen 
das Syſtem Soden“ herleiten zu wollen.) 

Die „Nationalzeitung“ bezeichnet in ihrem Leit⸗ 
artikel der Abendausgabe, betitelt: „Zeugeneid und Sozialdemo⸗ 
kratie“ das bekannte Vorgehen des Staatsanwalts Romen in 
Hamburg als ſachlich unbegründet, politiſch verkehrt und ſchädlich 
und ſagt, die bürgerliche Geſellſchaft und die Staatsgewalt haben 
wahrlich kein Intereſſe daran, ihrerſeits die heterogene Maſſe der 
Sozialdemokratie durch Verallgemeinerung ſolcher ehrenrühriger 
Anſchuldigungen, wie ſie Romen gebraucht, zu immer engerer 
Solidarität zuſammen zu ſchweißen. 

Die „Nat. Ztg.“ veröffentlicht einen an den Vorſitzenden 
des deutſch⸗ſocialen Vereins Berlin W. gerichteten Brief des 
erſten Staatsanwalts Dreſcher in Berlin in Sachen 
der Ahlwardtſchen Judenflinten⸗Broſchüre, in welchem die voll⸗ 


ſtändige Haltloſigkeit der von Ahlwardt erhobenen Beſchuldi⸗ 


gungen dargethan und zugleich bekannt gegeben wird, daß die 
Vorunterſuchung in peinlichſter Weiſe weiter geführt wird. 

Geheimrath Profeſſor Virchow wird auf der 
Reiſe zum Anthropologentage nach Moskau auch einige Tage in 
Warſchau verweilen. Die dortigen Aerzte werden dem berühmten 
Gelehrten einen feierlichen Empfang bereiten. 

In Charlottenburg und Spandau find Sanitätscom⸗ 
miſſionen zuſammengetreten, um prophylaktiſche Maßregeln 
gegen die Cholera zu treffen. Die Commiſſion inſpizirt die Häuſer 
auf ſanitätspolizeiliche Einrichtungen. . 

Neiſſe, 11. Auguſt. Zu unſerm geftern veröffentlichten 
eigenen Draht⸗Bericht erhalten wir noch die folgenden näheren 
Details. Geſtern Vormittag neun Uhr fand in der Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt, Schleuſe Nr. 1 ein großes Gefechtsſchwimmen 
ſtatt, zu welchem Mannſchaften des dritten Bataillons des 23. 
Infanterie⸗Regiments kommandirt waren. Die Freiſchwimmer, 
welche größtentheils aus Rekruten beſtanden, mußten in voller 
Uniform von einem Ufer der Neiſſe zum andern ſchwimmen, 
viele Ofſiziere wohnten der Uebung bei. Faſt am Ende der 
Uebung ging ein Mann unter und klammerte ſich hierbei an dem 
neben ihm ſchwimmenden an; dieſes Anklammern ſetzte ſich fort, 
ſo daß 10 Mann untergingen, welche zwar ans Land gebracht 
werden konnten, von denen jedoch nur drei ins Leben zurückge⸗ 
bracht wurden. 

Hennigsdorf (Havel), 11. Auguſt. Sämmtliche Töpfer 
der Burgſchen Ofenfabrik kündigten wegen Lohnabzugs. Die 
Fabrikleitung ſchluz ein Plakat an, nach welchem derjenige Ar⸗ 
beiter, der die Kündigung nicht zurücknimmt, nie wieder in der 
Fabrik beſchäftigt wird. 

Hamburg, 11. Auguſt. Der Sekretär des hieſigen Renn⸗ 
klubs, welcher beſchuldigt wird, große Wechſelfälſchungen gemacht 
zu haben, wurde heute früh durch Kriminalbeamte verhaftet. 

Kiel, 7. Auguſt. Bei dem Stapellauf des Schlachtpanzer⸗ 
ſchiffes B. auf der Germania⸗Werft, welcher bekanntlich Prinzeſſin 
Viktoria beiwohnte, nahm der Vice - Admiral, Frhr. v. d. Goltz 
das Wort und ſprach etwa Folgendes: Eure königliche Hoheit 
werden im Auftrage Sr. M. des Kaiſers und Königs den Tauf⸗ 


Er trat auf die Straße hinaus, ſchaute ſich um und rieb ſich 
vergnügt die Hände. Auf der Straße war es leer und öde, die 
lange Reihe von Laternen ſtrahlte ihr röthliches Licht aus, der 
Himmel war klar und ſternhell. 79 5 

„Nun bin ich doch heraus, ſeht ihr,“ murmelte er ſelbſtzu⸗ 
frieden, nach dem erleuchteten Fenſter in Deleſſows Wohnung 
gewandt, und indem er die Hände unter dem Mantel in die 
Hoſentaſchen ſteckte und ſich nach vorn überbeugte, lenkte er mit 
ſchleppenden unſicheren Schritten nach rechts in die Straße ein. 
In den Beinen und im Magen fühlte er eine ungewöhnliche 


Schwere, ſein Kopf warf ihn von einer Seite auf die andere. 


Er aber ging immer vorwärts in der Richtung, in welcher das 
Balllokal Anna Iwanownas lag. Sonderbare, unklare Gedanken 
zuckten durch ſein Hirn. Jetzt fiel ihm ſein Streit mit Sachar 
ein, dann gedachte er auf einmal des Meeres, ſeiner Fahrt auf 
dem Dampfer und ſeiner Ankunft in Rußland; dann fiel ihm 
beim Anblick eines Wirthshauſes eine glückliche Nacht ein, die er 
mit einem Freunde in demſelben verbracht hatte. Auf einmal 
ſummte ihm ein bekanntes Motiv in den Ohren, die Geſtalt 
ſeiner Angebeteten tauchte vor ſeiner Seele auf und er gedachte 
jener ſchrecklichen Nacht im Theater, in der es ihm zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen, daß in ſeinem Kopfe nicht alles in Ordnung ſei. 


Zuſammenhanglos reihte ſich eine Vorſtellung an die andere und 


ſo klar und deutlich ſah er alles, daß Einbildung und Wirklichkeit 
ſich für ihn zu einem einzigen Empfinden vermiſchten. Unbewußt 
ſtolperte und ſchwankte er vorwärts, ſtieß mit den Schultern an 
die Häuſermauern an, blickte ſtarr vor ſich hin und merkte nicht, 
wie er von Straße zu Straße ſeinem Ziele ſich näherte. Er 
hatte nur das unbeſtimmte dumpfe Gefühl, daß alles in ihm und 
um ihn herum ſich jeden Augenblick in ganz ſeltſamer Weiſe ver⸗ 
änderte. 


Als Albert durch die kleine Moskaja kam, ſtolperte er und 
fiel hin. Er kam auf einen Moment zur Beſinnung und erblickte 
vor ſich ein großes, ſtattliches Gebäude, auf das er ohne Zögern 
zuſchritt. Am Himmel ſah man weder Mond noch Sterne, auch 
die Laternen leuchteten nicht mehr, doch waren alle Gegenſtände 
deutlich ſichtbar. Die Fenſter des Gebäudes, das ſich am Ende 
der Straße erhob, waren hell erleuchtet, doch ſchienen die Lichter 
im Reflex zu ſchwanken. Immer näher und näher, immer heller 
und heller wuchs das Gebäude vor Albert aus dem Boden. 
Dann verſchwanden auf einmal die Lichter und Albert befand 
ſich in dem weiten, dunklen Portale. Jeder ſeiner Schrittte hallte 
hell und laut von der Wölbung zurück, und flüchtige Schatten 
huſchten, während er immer weiter ging, haſtig an ihm vorüber. 
„Was habe ich eigentlich hier zu ſuchen?“ fragte ſich Albert, aber 
mit unwiderſtehlicher Gewalt zog es ihn vorwärts, nach der Ver⸗ 
tie fung eines mächtigen Saales zu. Dort befand ſich eine Er⸗ 
höhung, die rings von ſchweigſamen, kleinen Menſchen umgeben 
war. „Wer wird denn ſprechen?“ fragte Albert. Niemand ant⸗ 
wortete ihm, nur einer zeigte nach der Erhöhung, auf welcher 
bereits ein großer, hagerer Mann mit borſtigem Haar, in einem 
bunten Schlafrock gekleidet, ſtand. Albert erkannte ſogleich ſeinen 
Freund Petrow. „Sonderbar, wie kommt der hierher?“ dachte 
Albert. „Nein, Brüder,“ ſagte Petrow, indem er mit der Hand 
nach irgend jemandem hinwies, „Ihr habt dieſen Menſchen, der 
unter Euch gelebt hat, nicht verſtanden! Er iſt kein käuflicher 
Diener der falſchen Kunſt, kein mechaniſcher Handlanger, er iſt 
weder verrückt, noch zu Grunde gegangen: er iſt ein Genie, ein 
großes muſikaliſches Genie, das unbemerkt unter Euch verküm⸗ 
mern mußte.“ Albert begriff ſogleich, von wem ſein Freund 
ſprach; er wollte ihn jedoch nicht ſtören und ſchlug beſcheiden die 
Augen nieder. { 


akt an dem vor uns ſtehenden Schiffe gnädigſt vollziehen und es 
vom Stapel laſſen. Eure königliche Hoheit wollen mir hierzu 
ein kurzes Wort nach altem Seemannsbrauch huldreichſt geſtatten. 
Von den vier großen Panzerſchiffen, die den gewichtigen Erſatz 
für veraltete und ausgediente Schiffe der kaiſerlichen Marine 
bilden werden, verläßt heute als das letzte dieſes ſtolze Schiff 
ſeinen Bauplatz. Möge es in Zukunft unter den erſten ſtehen 
wenn es gilt, dem Feinde entgegenzutreten. Dieſem Deinem Be⸗ 
rufe Ehre zu machen, iſt die Mahnung, die der heutige Tag 
Dir beim Eintritt in den Verband der deutſchen Kriegsflotte zu⸗ 
ruft. Der 6. Auguſt ſteht unter dem Zeichen ruhmreicher Erin⸗ 
nerung an unvergängliche Siegesthaten; laß dieſes hehre Zeichen 
Dir voranleuchten auf allen Deinen Wegen und laß es Dich 
allezeit bewährt finden, ihm rüſtig zu folgen durch Noth und 
Kampf zu Ruhm und Sieg! Möge Deine Beſatzung die Erin⸗ 
nerung an die Bedeutung des Tauftages ihres Schiffes ſich immer 
gegenwärtig halten und darin den Anſporn fühlen, dem hohen 
Beiſpiele, das uns die Armee an dieſem Ruhmestage unter der 
Führung ihres ſieggekrönten Feldherrn gegeben hat, nachzueifern 
in Mannestreue und Manneszuücht, in Kriegstüchtigkeit und Opfer⸗ 
muth; mögen die Führer des Schiffes ſtets das Steuer 
in feſter Hand halten, im Geiſte der Hingebung an Kaiſer 
und Vaterland, und ſo alle Kräfte an Bord ſtählen zum 
vollen, freudigen Einſatz des wehrkräftigen Schiffes und ſeiner 
Beſatzung, wenn die Stunde herankommt, in der ſich die deulſche 
Flotte als die würdige, zuverläſſige Kriegsgefährtin der Armee 
erweiſen ſoll! Neben der Erinnerung an die Bedeutung des 
Tages empfängt die heutige Taufe ihre beſondere Weihe durch 
die königliche Frauenhand, die das Schiff ſeinem Elemente über⸗ 
geben wird. Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer allerhöchſter Kriegs- 


herr darf vertrauen, daß Führer und Beſatzung dieſes ſchönen 


Schiffes die Mahnung des 6. Auguſt in allen Stücken ernſt neh⸗ 
men werden; aber dieſe ernſte Auffaſſung wird von dem freu⸗ 
digen Hochgefühle getragen ſein, daß die Lorbeern dieſes Schiffes 
in Dankbarkeit und Verehrung der hohen Taufpathin werden zu 
Füßen gelegt werden dürfen. Mit den ausgeſprochenen Wünſchen 
und Hoffnungen für dieſes Schiff vereinigt ſich der ſoeben ein⸗ 
getroffene kaiſerliche Glückwunſch (wird verleſen). Darf ich nun⸗ 
mehr Eure königliche Hoheit bitten, dem Schiffe ſeinen Namen 
zu geben und es gnädigſt ſeinem Elemente zuzuführen. Prinzeſſin 
Viktoria ſprach darauf: 
auf den Namen „Wörth“ und zerſchellte mittels eines Hebelappa⸗ 
rates eine Flaſche Schaumwein am Bug des Schiffes; dann 
wurde das Signal zum Kappen der die Schlitten haltenden Taue 
gegeben und zuerſt langſam, dann immer ſchneller gleitet das 
von ſeinen Feſſeln befreite Schiff unter den Klängen des „Heil 
Dir im Siegerkranz“ und den Hurrahrufen der Verſammelten 
in die Fluth hinabl 


Aus lanöò. 


Belgien. 

Brüſſel, 11. Auguſt. Die belgiſche Preſſe ſpricht ſich 
einſtimmig äußerſt ungünſtig über die Note der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung aus, der zufolge ſich Letztere dem belgiſchen Schiedsge⸗ 
richts⸗Antrag in der Congoſtreitfrage abgeneigt zeige. Die 
äußere Politik Frankreichs ſei weit entfernt mit den democrati⸗ 
ſchen Prinzipien einer Republik in Einklang zu ſtehen, welche 
ein Schiedsgericht in Ehren halten müſſe. Die belgiſche Preſſe 
beklagt ſich bitter über die Polemik Pariſer Blätter, welche 
erklären, König Leopold habe ſich an Deutſchland verkauft um 
die Belgier nach deutſcher Art zu mißhandeln. Dieſe Redeweiſe 
ſei keineswegs angethan, die Sympathieen der Belgier zu gewinnen. 
Die „Reform“, deren franzöſiſche Geſinnung bekannt, ſagt, 
Frankreich habe in Belgien gute Freunde, dürfte aber keine 
ſklaviſchen Freundſchaftsbezeugungen fordern. Die Ablehnung 
des Schiedsgerichts ſei nicht zu rechtfertigen. 

rankreich. 

Paris, 11. August. Präſident Carnot feiert heute zu 
Fontainebleau ſeinen 56. Geburtstag im Familienkreiſe. — Geſtern 
Abend fand zum Andenken an den 10. Auguſt 1792 ein Bankett 
ſtatt; mehrere Redner feierten die Folgen dieſes Tages (Erſtür⸗ 
mung der Tuilerien) und ermahnte die Anweſenden, zuſammenzuwir⸗ 
ken an der Verwirklichung der ſocialen Republik, welchelauch den 
Wahlſpruch hat: „Für Vaterland und Freiheit.“ 

Großbritannien. 

Southampton, 11. Auguſt. Der auf der Fahrt von 
New⸗Pork hier angelangte Norddeutſche Llohd⸗Dampfer „Saale“ 
meldet, daß er am Abend des 4. Auguſt die norwegiſche Bark 
„Nordenskjöld“ in dem herrſchenden dichten Nebel angerannt 
habe, worauf letztere ſofort geſunken ſei. Die Mannſchaft konnte 
noch gerettet werden. 

Dublin, 11. Auguſt. Das Gaſtzimmer des Pizgott⸗Arms⸗ 
Hotel in Rathkeale in der Grafſchaft Simeczick wurde mit Pulver 
in die Luft geſprengt. Die That gehört zu den Nachwehen der 
Wahlen. Der Thäter konnte es nämlich dem Beſitzer des Gaſt⸗ 


„Auf Allerhöchſten Befehl taufe ich Dich 


zigers beginnt die Beweisaufnahme. 


hofes nicht verzeihen, daß derſelbe für den unioniſtiſchen Kandi⸗ 
daten Auſtin geſtimmt hatte. 
ee eee 
Wien, 11. Auguſt. Die „Amtl. W. Ztg.“ publizirt das 
Valuta⸗Regulirungsgeſetz, wodurch die Kronen⸗Währung in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn eingeführt wird. — Nach einer römiſchen Meldung 
der „Polit. Correſp.“ ict die Nachricht unbegründet, daß zwiſchen 
der italieniſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung bereits 
Verhandlungen ſchwebten, die darauf abzielten den jetzigen Beſuch 
des öſterreichiſchen Geſchwaders in Genua in der Weiſe zu er⸗ 
wiedern, daß ein italieniſches Geſchwader im Herbſte dieſes Jahres 
in Pola eintreffen würde. 


Ruß land. 

Petersburg, 11. Auguſt. Im Kaukaſus und der Krim 
iſt die Cholera in der Abnahme begriffen, während ſie ſich im 
Norden weiter ausdehnt. In Wladimir wurden am letzten 
Sonntag Perſonen auf offener Straße von der Cholera befallen, 
welche noch im Laufe des Tages ſtarben. — Die Regierung adop⸗ 
tirte den Vorſchlag des Stadtkommandanten, Generallieutenant 
von Wal wegen Einführung einer permanenten Sanitätscommiſ⸗ 
ſion für Petersburg. i 


Serbien 

Belgrad, 11. Auguſt. Rußland proteſtirte in Bukareſt 
gegen die 11tägige Quarantaine der auf der Donau verkehrenden 
Schiffe der Gagarin⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, weil dadurch 
der Verkehr mit den beßarabiſchen Häfen abgeſchnitten würde. 

Amerika. 

Chicago, 11. Auguſt. Während der Dauer der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago wird auch ein Philantropen⸗Congreß 
tagen. Derſelbe wird am 12. Juli 1893 eröffnet werden. 
Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten R. B. Hayes 
wird den Vorſitz übernehmen. Gegenſtände der Berathungen 


find unter Anderm Verhinderung der Armuth und Armenpflege, 
Fürſorge für vernachläſſigte und im Stiche gelaſſene Kinder, Hos⸗ 
pitalpflege, 


Behandlung der Idioten und ſchwachgewordenen 
Kinder, Organiſation der Armenpflege 2c. 


Vrozeß gegen den Commerzienrath Wolff. 

Die Verhandlungen finden im großen Schwurgerichtsſaale 
ſtatt. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Voigt. Die An: 
klage vertritt Aſſeſſor Böttcher. 6 Vertheidiger, 3 kaufmänniſche 
und 2 medizinische Sachverſtändige find zur Stelle. Der Zu: 
drang des Publikums iſt nur ein mäßiger. Der Hauptangeklagte 
Wolff macht den Eindruck eines körperlich vollſtändig gebrochenen 
Mannes; er vermag ſich nur mühſam aufrecht zu erhalten und 
ein fortgeſetztes krankhaftes Bewegen des Kopfes deutet auf einen 
hohen Grad körperlicher Schwäche. Auf Befragen des Präſidenten 
erklärt Wolff, alle feine Kräfte zuſummennehmen zu wollen, um 
der Verhandlung folgen zu können. 
den körperlichen Zuſtand des Angeklagten alle möglichen Rück⸗ 
ſichten, es wird ihm Portwein gereicht und ihm ein Lehnſeſſel 
herbeigeſchafft. Die mediziniſchen Sachverſtändigen erklären über⸗ 
einſtimmend, daß der Angeklagte ein alter ſchwacher Herr ſei, der 
ein chroniſches Herzleiden habe, aus welchem ſich Waſſerſuchtsan⸗ 
ſchwellungen zeigten. Der Angeklagte ſei augenblicklich verhand⸗ 
lungsfähig. Wie lange dies aber andauern werde, könne Nie⸗ 
mand beſtimmen. Es wird in die Verhandlung eingetreten. 
Wolff erklärt, daß der Mitangeklagte Leipziger ihn veranlaßt 
habe dieſem Summen zu übergeben, welche er von den bei ihm 
deponirten Werthpapieren entnehmen mußte, er ſei ein Werkzeug 
in der Hand des Leipziger geweſen, welcher wiederholt habe durch⸗ 
blicken laſſen, daß er Wolff ruiniren könne, falls dieſer nicht 
neue Mittel vorſchieße. Der Geſchäftsverkehr zwiſchen Wolff und 
Leipziger begann im Jahre 1875 durch Hingabe von Effekten im 
Werthe von 45 000 Mark. Beim Zuſammenbruch der Firma 
Hirſchfeld und Wolff betrug der Umſatz über 6 Millionen Mark. 
Der Angeklagte Leipziger führt dagegen aus, daß er, wie die bei 
den Akten befindlichen Briefe bewieſen, dem Wolff wiederholt ein 
Arrangement angeboten habe. Wolff ſei aber hierauf nie einge⸗ 
gangen; demgegenüber erklärt Wolff, daß er dieſes Arrangement 
nicht für Ernſt genommen habe, er ſei vielmehr der feſten Ueber⸗ 
zeugung geweſen, daß es ſich nur um ein neues Manöver gehan⸗ 
delt habe noch mehr Geld aus ihm herauszuſchlagen. Die Ver⸗ 
handlung dauert fort. Nach Beendigung der Vernehmung Leip⸗ 
Prokuriſt Grohn vom Hauſe 
Hirſchfeld und Wolff beſtätigt, daß von einer Verbindung mit 
Leipziger Niemand etwas gewußt habe. Konkursverwalter Fiſcher 
berichtet über den Stand der Maſſe. Nach ſeiner Schätzung werden 
die Gläubiger 36—38 Prozent ihrer Guthaben erhalten. 
Buchführung ſei eine äußerſt exakte geweſen; die letzte aufgeſtellte 
Bilanz ſei als muſtergültig zu bezeichnen. Aber die mit Leipziger 
gemachten Geſchäfte ſeien nicht durch die Bücher gegangen. Nach 
längeren Nachforſchungen ſei er zu der feſten Anſicht gelangt, daß 
dem Geſchäftsperſonal dieſe koloſſalen Geſchäfte völlig verborgen 
geblieben ſind. Nach Anhörung einiger Sachverſtändigen und des 


„Wie ein Strohhalm iſt er von jenem heiligen Feuer ver⸗ 
ſengt worden, denn wir alle dienen,“ fuhr der Redner fort, „aber 
er hat alles erfüllt was Gott in ihn hineingelegt hatte; darum 
eben muß er auch ein großer Menſch genannt werden. Ihr 
konntet ihn verachten, konntet ihn quälen und erniedrigen,“ tönte 
es immer lauter und lauter, „und dennoch ſtand und ſteht er un⸗ 
endlich hoch über Euch allen und wird ewig über Euch ſtehen. 
Er iſt glücklich und er iſt gut. Er liebt Euch alle mit derſelben 
Liebe, verachtet Euch mit derſelben Verachtung, was übrigens 
beides ziemlich daſſelbe iſt. Er dient nur dem Einen, das von 
oben her in ihn hineingelegt wurde. Er liebt nichts als die 
Schönheit, dieſes einzige unzweifelhafte Gut auf der Welt. Seht 
Ihr, das iſt der Mann, von dem Ihr ſo Uebles gedacht habt. 
Fallet nieder vor ihm, auf die Knie alle miteinander!“ 

Aus der entgegengeſetzten Ecke des Saales jedoch ertönte 
eine zweite Stimme, ‚die in leiſem Tone alſo begann: „Ich 
mag nicht vor ihm auf die Knie fallen! Worin iſt er denn ſo 
groß, weshalb ſollten wir uns vor ihm beugen? Hat er ſich 
ehrbar und anſtändig aufzuführen gewußt, wie es einem Menſchen 
von ſeinem Talente geziemt? Hat er der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft irgend welchen Nutzen gebracht? Iſt uns etwa unbekannt, 
daß er Geld geborgt und nicht wiedergegeben, daß er von einem 
Kollegen eine Geige geborgt und dieſelbe ins Leihamt getragen 
hat? ... Mit Schrecken erkannte Albert in dem Sprechenden 
Deleſſow — o Gott, und wie genau er alles wußte! „Wiſſen 
wir etwa nicht, daß er den erbärmlichſten, fadeſten Geſellen ge⸗ 
ſchmeichelt hat, nur um Geld von ihnen zu bekommen?“ fuhr 
Deleſſow fort. „Wiſſen wir nicht, daß man ihn vom Theater 
fortgejagt hat, daß Anna Iwanowna ſogar nach der Polizei 
wollte, um ihn arretiren zu lajjen?“ 5 


„Alles iſt richtig, was er ſagt,“ ging es Albert ſchmerzlich 
durch die Seele. „Hilf mir, o Gott, Du allein weißt, weshalb 
alles ſo und nicht anders geſchehen iſt.“ 

„So hören Sie doch auf, ſchämen Sie ſich!“ begann Petrow 
von neuem. Welches Recht haben Sie, ihm Vorwürfe zu machen? 
Haben Sie etwa ſein Leben gelebt, ſeine Freuden und Leiden 
empfunden?“ — „O, wie richtig, wie richtig!“ flüſterte Albert. 
„Die Kunſt iſt die höchſte Offenbarung der göttlichen Allmacht 
im Menſchen,“ fuhr Petrow fort, „nur wenige auserwählte ſind 
es, in denen dieſe Offenbarung zu Tage tritt und dieſe Auser⸗ 
wählten ſchweben auf einer ſo ungewöhnlichen Höhe der Empfin⸗ 
dung, daß ſie unwillkürlich ein Schwindel erfaßt und ſie nur 
mit Mühe das Gleichgewicht behalten können. In der Kunſt 
giebt es, wie in jedem Kampfe, Helden, die ihre Pflicht thun und 
ſterben, ohne zu ſiegen und ans Ziel zu gelangen.“ 

Petrow ſchwieg. Albert hob auf einmal den Kopf empor 
und ſchrie laut: Sehr richtig, ſehr richtig!“ Aber ſeine Stimme 
verhallte tonlos in dem Raume. 

„Nicht auf Sie beziehen ſich meine Worte,“ wandte ſich der 
Künſtler Petrow plötzlich an ihn. „Ja, erniedrigt ihn, verachtet 
ihn,“ fuhr er alsdann fort, „und dennoch iſt er von uns allen 


der Beſte und Glücklichſte.“ 


Albert empfand helle Freude bei dieſen Worten und eilte 
auf den Freund zu, um ihn zu umarmen. 
„Fort, ich kenne Dich nicht,“ fuhr ihn Petrow an. Gehe 
Deiner Wege, ſonſt kommſt Du zu ſpät.“ 
„Seht doch, der hat's gehörig in der Krone!“ rief der Nacht⸗ 
wächter an der Straßenkreuzung. ö 
(Schluß folgt.) 


Der Gerichtshof nimmt auf 


Die 


vereidigten Bücherreviſors wird auf die übrige Beweisaufnahme 
verzichtet und um ½4 Uhr die Sitzung auf Freitag 9 Uhr vertagt. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Dt. Eylau, 10. Auguſt. Geſtern Abend wurde die 
7 Jahre alte Tochter des Arbeiters Schiminski von ihren Eltern 
vermißt. Als man nach dem Kinde ſuchte, erzählten zwei kleine 
Spielgefährten deſſelben, das Mädchen habe ſich am Geſerichſee 
die Füße gewaſchen und ſei dabei ins Waſſer gefallen. Bei den 
angeſtellten Nachforſchungen fand man dicht am Ufer die Leiche 
des Kindes. — Heute früh fand man auf der Bleiche die ſchon 
bejahrte Schuhmacherfrau Schmück als Leiche vor. Die Frau 
hatte ſich am Abend vorher dorthin begeben, um nach der Wäſche 
E 1 wahrſcheinlich machte ein Herzſchlag ihrem Leben ein 

nde. 

— Marienburg, 10. Auguſt. (M. Bl.) Die Frechheit des 
Geſindels auf dem Lande iſt eine große und erheiſcht energiſches 
Eingreifen. Zu einem Beſitzer in Dammfelde kam Sonntag ein 
fremder Kerl auf den Hof, der nach ſeinem Begehr befragt, eine 
grobe Antwort gab. Der Beſitzer verwies dem Menſchen darauf 
den Hof, und als er nicht hören wollte, wurde ihm zur Beſchleu⸗ 
nigung ſeines Abzuges der Hund nachgeſchickt. Darauf zog der 
Fliehende einen Revolver hervor und ſchoß nach dem Beſitzer, 
ohne jedoch zu treffen. Leider hatte, ehe man an Verfolgung 
des Burſchen dachte, dieſer ſchon einen ſolchen Vorſprung, daß 
es nicht mehr lohnte, ihm nachzueilen. — In vergangener Nacht 
drangen drei Strolche in eine Scheune des Herrn Gutsbeſitzers 
Roggenbach, Abbau Teſſensdorf, in welcher ein Knecht ſchlief. 
Die frechen Eindringlinge zwangen denſelben aufzuſtehen und 
ihnen ſeine Betten und ſonſtigen Habſeligkeiten auszuliefern. 
Darauf ſuchten die Räuber das Weite. Der Knecht weckte ſofort 
ſeinen Herrn und benachrichtigte ihn von dem Vorfall. Sofort 
wurde eine Verfolgung der Patrone vorgenommen, doch blieb 
dieſelbe leider ohne Erfolg. 

— Dt. Krone, 9. Auguſt. Die unverehelichte Anna Hirſe⸗ 
mann von hier genas vor etwa einem Jahre eines Knäbleins. 
Da ihr deshalb von ihrer Stiefmutter fortgeſetzt Vorwürfe ge⸗ 
macht wurden, ſo beſchloß ſie, ihrem Leben und dem Leben des 
Kindes ein Ende zu machen. Sie ging deshalb geſtern früh 
gegen 8 Uhr nach dem in den Sägemühler Fichten belegenen 
Karauſchenpfuhl, nahm das Kind in die Schürze und ging ins 
Waſſer. Als ihr das Waſſer bis an die Schultern reichte, ent⸗ 
glitt ihr das Kind; ſie ſelbſt überkam gleichzeitig die Reue. 
Nachdem ſie den Knaben wiedergefunden, kehrte ſie um, verbarg 
das Kind, welches nach wenigen Athemzügen geſtorben war, im 
Schilfe und begab ſich nach Hauſe, wo ſie ihren Stiefeltern er⸗ 
klärte, den Knaben ertränkt zu haben. Anfangs wurde ihr kein 
Glauben geſchenkt, als ſie jedoch bei ihrer Ausſage beharrte, 
überzeugte ſich der Vater am Thatorte. Die K. wurde dem hie⸗ 
ſigen Amtsgericht zugeführt. 

— Dirſchan, 10. Auguſt. (Dſch. Ztg.) Im heutigen Ber: 
ſonen⸗Frühzuge aus Eydtkuhnen befanden ſich 5 Wagen 4. Klaſſe, 
die von Auswanderern beſetzt waren. Ein jeder dieſer Wagen 
wies ein großes Plakat mit der Aufſchrift „Auswanderer“ auf. 
Dieſes Plakat ſoll für das Reiſepublikum ein Zeichen ſein, daß 
dieſe Wagen in Rückſicht auf die Choleragefahr lediglich den Aus⸗ 
wanderern reſervirt bleiben. a i 

— Stuhm, 10. Auguſt. Bei der Anweſenheit des Herrn 
Biſchofs von Ermland in unſerer Stadt im Juni d. J. wurde 
gelegentlich der Firmung der Schneiderlehrling Gralkowski von 
hier dem Herrn Biſchof vorgeſtellt. G. hat das Unglück, eine 
ſogenannte „Haſenſcharte“ zu beſitzen, ſo daß ein Theil des 
Oberkiefers völlig freigelegt war. Bei der Vorſtellung richtete 
der Herr Biſchof die Frage an den jungen Mann, ob er ſich 
einer Operation unterwerfen wolle, er, der Herr Biſchof, werde 
die Koſten tragen. G. ging freudig darauf ein. Die Operation 
iſt daraufhin in Allenſtein mit glücklichem Erfolge vorgenommen 
worden. G. iſt geſtern zu ſeinen erfreuten Eltern zurückgekehrt. 
— In der letzen Stadtverordnetenſitzung wurde in Stelle des 
verſtorbenen Kaufmanns Preuß Herr Dr. Schimanski zum Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitgliede gewählt. 

— Elbing, 9. Auguſt. Am 5., 6. und 7. October findet 
hier die diesjährige, weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
ſtatt. Im hieſigen Lehrerverein wurde beſchloſſen, daß am 5. 
October Abends 6 Uhr die Vorverſammlung eröffnet und im An⸗ 
ſchluß daran der Vorſtand gewählt und die Tagesordnung 
feſtgeſetzt werden ſoll. Am 6. Oetober folgt die Eröffnung 
der Hauptverſammlung, die wahrſcheinlich Herr Ober- 
bürgermeiſter Elditt und nach ihm der alte Lehrerveteran Deltzer 
begrüßen wird. Hieran knüpft ſich ein Vortrag über die Erzie⸗ 
hung verwahrloſter Kinder oder über die Verbeſſerung der Orto⸗ 
graphie. Am zweiten Hauptverſammlungstage finden die Dele⸗ 
girtenverſammlungen des Provinzial⸗Lehrer⸗, des Eme ritenunter 
ſtützungs⸗ und des weſtpreußiſchen Peſtalozziꝙ⸗Vereins ſtatt. Nach⸗ 
mittags erfolgen Rundgänge durch große Fabriken, ſo die Schi⸗ 
chauſche Werft, die Cigarrenfabrik von Loeſer u. Wolff und die 
Adolph H. Neufeldtſche Blechwaarenfabrik. Für den 8. October 
find, falls die Betheiligung genügend iſt, Ausflüge nach der Haff⸗ 
küſte geplant. In das Comité wurde eine Anzahl der angeſehen⸗ 
ſten Perſonen aus der Stadt gewählt. 

— Danzig, 11. Auguſt. Heute Morgen um 1 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Heiligegeiſtgaſſe Nr. 139 
gerufen, wo ein Schornſteinbrand ausgebrochen war. Das Feuer 
hatte ſich ſchon ſo weit entwickelt, daß der Schornſtein ausbrannte, 
worauf die Feuerwehr nach Hinterlaſſung einer Brandwache um 
2 Uhr wieder abrückte. Ferner wurde heute Vormittag um 10 
Uhr die Feuerwehr nach Strohdeich gerufen, wo in der Segel⸗ 
macherei auf den Grundſtücken Strohdeich 11 und 12 Feuer aus⸗ 
gebrochen war. Der Beſitzer der Grundſtücke hatte auf dem 
Boden ein Mittel zur Vertilgung des Hausſchwammes in einem 
Keſſel gekocht. Hierbei hatte die Maſſe, deren Hauptbeſtandtheil 
Benzin ift, zeuer gefangen und nicht nur den Beſitzer an Geſicht 
und Händen verletzt, ſondern auch die umliegenden brennbaren 
Gegenſtände in Brand geſetzt. Als die Feuerwehr zur Stelle 
kam, waren bereits die Strohdeicher und eine ſtädtiſche Spritze 
in Thätigkeit. Das Feuer wurde nun von zwei Seiten bekämpft 
und es gelang nach einſtündiger Thätigkeit, daſſelbe auf feinen 
Herd zu beſchraͤnken, jo daß nur der Dachſtuhl des Grundſtückes 
Nr. 12 abgebrannt und derjenige des Nachbarbhauſes angebrannt 
iſt. Bei dem Brande find mehrere Segel und verſchiedenes Mo⸗ 
biliar zerstört worden. — Der bereits 17 Mal mit Gefängniß 
reſp. Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Jakob Porſch ſtahl geſtern 
Abend auf dem Holzmarkt der Krankenwärterin R. ein Porte⸗ 
monnate mit Inhalt und ergriff damit die Flucht. P. wurde 
aber in der Töpfergaſſe eingeholt und verhaftet. 


— — 


— Fordon, 10. Auguſt. Die Straßenüberbrückung der 
Bromberg⸗Fordoner Chauſſee iſt in ihrem Mauerwerk ziemlich 
fertiggeſtellt. Man hat bereits mit dem Belegen der Eiſentheile 
begonnen. Dieſelben liefert die Eiſenbrückenbauanſtalt Klönne- 
Duisburg. Die beiden Pfeiler werden durch 9 Träger, die ein 
Geſammtgewicht von 3000 Kilogramm haben, überbrückt und mit 
Welleiſenblech belegt werden, worauf die Chauſſirung dann aus⸗ 
geführt wird. Zu beiden Seiten befinden ſich eijerne Geländer. 
Das Geſammtgewicht der Eiſentheile beträgt 35 000 Kilogramm. 
Während des Baues iſt die Chauſſee verlegt worden. Durch die 
Straßenüberbrückung wird die Chauſſee 1,40 Meter höher gelegt. 
Der Theil der Eiſenbahnbrücke, welcher auf den Strompfeilern 
ruht, wird von der „Gute-Hoffnungshütte“ bei Oberhausen, der⸗ 
jenige, welcher auf den Landpfeilern ausgeführt wird, von der 
Aktiengeſellſchaft Harkort⸗Duisburg hergeſtellt. Im Laufe des 
Sommers werden die Landpfeiler bis über die Oſtrometzkoer 
Chauſſee hinaus und die Waſſerpfeiler 1 und 2 noch überbrückt 
werden. Die übrigen Landpfeiler ſind in ihrem Mauerwerk 
zum Theil fertiggeſtellt. Der letzte an der Oſtrometzkoer Forſt 
befindliche Pfeiler wird des ſchlechten Untergrundes wegen auf 
6 Brunnen geſetzt, welche bereits verſenkt ſind. Oberhalb und 
unterhalb der Brücke werden je ein Dampfkrahn gebaut werden. 

— Goldap, 10. Auguſt. Das königliche Konſiſtorium hat 
die durch den Tod des Herrn Dr. Woyſch zur Erledigung ge⸗ 
kommene Superintendentur an der hieſigen alten Kirche dem 
zeitigen Superintendenten Herrn Wodayn aus Heilsberg über⸗ 
tragen. Derſelbe wird ſeine Gaſtpredigt am 4. September d. J. 
hierſelbſt abhalten. — Von einem ſeltſamen Mißgeſchick wurde 
neulich ein hieſiger Nimrod auf der Jagd betroffen. Aus Ver⸗ 
ſehen erlegte er mit dem Rehbock zugleich auch die daneben ſte⸗ 
hende Ricke. Da für letztere Schonzeit beſteht, ſo meldete der 
Schütze dieſen Vorfall dem betreffenden Amtsvorſteher und kam 
in Anbetracht der Umſtände mit einer kleinen Geldſtrafe davon. 


Jocales. 
ö 5 Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
Thorn ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Aug. 13. 1264. Erhebung der nördöſtlichen Vorſtadt zur Neuſtadt 
Thorn durch den Landmeiſter des Ordens, Ludwig 
von Baldersheim. 

Klage des Herrn Heinrich zu Plauen über die 
Abſetzung ſeines Vetters, des Hochmeiſters an den 
Thorner Rath. 


0 Verſetzung. Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpector 
Gundemeyer iſt von Dirſchau nach Thorn unter Verleihung der Stelle 
eines Mitgliedes des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts verſetzt. 

— Perſonalien. Der Stations⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector Schmidt 
in Straßburg i. E. iſt zum Ober⸗Steuer⸗Inſpector in Konitz und der 
Steuer⸗Supernummerar Meißner zum commiſſariſchen Grenz⸗Aufſeher in 
Gollub ernannt worden. Es ſind verſetzt worden: der Ober⸗Grenz⸗Con⸗ 
troleur Elbricht in Altona als Ober⸗Steuer⸗Controleur nach Neuenburg, 
die Grenz⸗Aufſeher Grigoleit von Schillno nach Ottlotſchinnek, Krüger von 
Ottlotſchinnek nach Schilno, Dreſchel von Bachormühle nach Mieſionskowo 
und Boettner von Mieſionskowo nach Bachormühle. Etats mäßig angeſtellt 
als Poſtperwalter iſt der Poſtanwärter Schrödter in Lnianno. Die Wahl 
des Candidaten des höheren Schulamts Richard Dous aus Königsberg i. P. 
zum Bürgermeiſter der Stadt Schönſee und die Wahl des Kaufmanns 
Max Scharwenka zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Culmſee iſt be⸗ 
ſtätigt worden. Der bisherige Förſter und interimiſtiſche Revierförſter 
Teuber zu Kupfermühl, in der Oberförſterei Lindenberg, iſt Seitens des 
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zum Revier⸗ 
förſter ernannt worden. f 

3% Verlooſung. Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
hat genehmigt, daß von dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
Vereins zu Mewe eine Open brauchbarer Geſchenksgegenſtände zu 
Wohlthätigkeitszwecken im September d. J. in Mewe veranſtaltet wird, 
und daß 1000 Looſe zum Preiſe von 0,30 Mk. für jedes einzelne Loos 
in den Kreiſen Marienwerder links der Weichſel, Pr. Stargard und Dir⸗ 
ſchau ausgegeben und vertrieben werden. 

B- n. Vietoria⸗Theater. Ein volles Haus, ein halbes Dutzend Lor⸗ 
beerkränze und begeiſterter Applaus bewieſen geſtern Herrn Bruck, wie ſehr 
er hier zum Liebling des Publikums geworden iſt. Das Thorner Publi⸗ 
kum beweiſt hierin ſeinen guten Geſchmack, denn Herr Bruck iſt ein jo 
ausgezeichneter Schauſpieler, daß ihm dieſe Ehrenbezeugungen mit vollem 
Recht zuſtehen. Zu ſeinem Benefiz hatte der beliebte Künſtler Haus Lonei“ 

ewählt, worin ihm Gelegenheit geboten iſt, die verſchiedenen Regiſter ſeines 
Talentes aufzuziehen und ſein ganzes Können, ſein warmes Empfinden 
dem Zuhörer ſo recht zu Herzen zu führen und ihn hinzureißen zu wahrer, 
herzlicher Anerkennung. Der ſorgende Vater mit ſeiner Strenge gegen den 
leichtlebigen Primaner Sohn, die Angſt und Noth, wie der verzweifelnde 
durchgefallene Abiturient das väterliche Haus verlaſſen hat, der humorvolle 
Familienvater, alles kam ſo warm, ſo herzlich zum Ausdruck, wie wir es 
eben nur von unſerem Bruck gewöhnt ſind. Die freudige Stimmung 
hatte auch die übrigen Mitglieder des Enſembles ergriffen und jeder 
gab ſein Beſtes, um den Abend zu einem recht genußreichen zu 
geſtalten. Herr Löwenfeld als Chriſtian Hummel mit ſeinem ewigen 
„Bitt ſchön, ſei fo gut“ war wieder ganz großartig. Wir freuen uns auf 
das Benefiz dieſes Herrn, um dann ähnliche Ovationen von ihm berichten 
zu können. Von beſonderer Wirkung auf das Publikum war der Schluß 
des 2. Actes, als Herr Philippi und Frl. Bünau zuſammen begeiſtert den 
Hamlet deklamierten, bis Herr Bruck mit ſeinem Donnerwetter dazwiſchen 
fuhr. Herr Stemmler als Rechtsanwalt Bruno von Seewald und Herr 
Döring als Schauſpieler Reinhard waren wie immer von vorzüglichem 
Humor, von edeler Begeiſterung getragen. Auch die übrigen Rollen wurden 
von Frau Haſelwander, Frau Kerkließ, Frl. Plog und Herrn Fuchs in 
üblicher Weiſe gut vertreten. Wie beliebt Herr Bruck auch unter ſeinen 
Kollegen iſt, dafür war die wunderſchöne ausgeſchmückte Garderobe der beſte 
Beweis; der Spiegel grün umwunden ſtrahlte dem Benefizianten ſein Bild dop⸗ 
pelt ſchön zurück und wir können mit Freuden konſtatieren, daß alle ſonſt ſo oft 
als neidiſch verſchrieenen Künſtler hier in voller Harmonie zuſammenleben. — 
Einen abwechſelungsreichen Abend hat die Direction für Morgen aufs 
Repertoir geſetzt, einen ſogenannten Lieder- und Operetten⸗Abend. Zu 
demſelben iſt der als Barytoniſt bekannte Hofopernſänger Hr. Pezoldt aus 
Coburg gewonnen, welcher 6 Lieder vortragen wird. Wir erwähnen von 
dieſen die Glanznummern: Das Preislied aus der Oper Tannhäuſer, 
Tom der Reimer, Ballade von Löwe, die Arie des Esconillo aus der Oper 
Carmen u. ſ. w. Mitten hinein in das Liederprogramm hat die Direction 
die reizende Operette von Friedrich: „Guten Morgen Herr Fiſcher“ verlegt. 
Ein Jeder wird ſomit nach Maßgabe ſeines Geſchmackes ſeine Rechnung 
finden. — Am Dienſtag findet das Benefiz des Komikers und Regiſſeurs 
Herrn Löwenfeld ſtatt. Wenn einer, ſo hat dieſer verdienſtvolle Künſtler 
mit vollem Rechte auf ein ausverkauftes Haus zu hoffen. f 

0. Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus wird in Marien⸗ 
werder in der Zeit vom 10. October bis 3. Dezember ſtattfinden. 

* Der Gemeindebezirk Drzewitz im Kreiſe Konitz iſt aufgelöſt 
worden. vr, 

Af Eine intereſſante Mittheilung finden wir in der letzten Nummer 
der „N. Fr. Pr.“ Dr. Ludwig Frey ſchreibt dem genannten Blatte: 
„Die ſchweren Ausſchreitungen in Aſtrachan und anderen Städten des 
ſüdöſtlichen Rußlands gegen die Aerzte und ihre Heilgehilfen ſind bekannt⸗ 
lich hauptſächlich durch die in der Bevölkerung weit verbreitete und von 
böswilliger Seite noch genährte Anſicht verurſacht worden, daß die Cholera⸗ 
kranken lebend begraben werden. Die Quelle dieſer nicht nur in Rußland, 
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ſondern in vielen anderen Ländern, die von Cholera⸗Epidemien heimgeſucht 
wurden, traditionell ſich fortpflanzende Anſchauung iſt in Folgendem zu 
ſuchen: Eine ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung der Choleraleichen, die 
durch eine ſehr ausgeſprochene Todtenſtarre auffallen, beſteht darin, daß 
einige Zeit nach dem Tode einzelne Muskeln oder ganze Muskelgruppen 
ſpontane oder durch leichtes Klopfen hervorgerufene Zuckungen zeigen. 
e Eichhorſt hat bei einer Königsberger Epidemie an mehreren 

eichen dieſe Erſcheinungen beobachtet, die erſt drei Stunden nach dem 
Tode auftreten und mehr als drei Stunden dauern. Er hatte einen 
Kranken, einen 50 jährigen Eiſenbahnbeamten, als todt verlaſſen und den 
Tod durch ſorgfältige Ausculation des Herzens conſtatirt. Nach drei 
Stunden ſtürzte die Tochter des Verſtorbenen mit der Nachricht zu ihm, 
daß der Vater wieder aufgelebt ſei. Er eilte ſofort mit ihr nach Hauſe 
und der Anblick der Leiche war in 19 1 5 ein befremdender. Namentlich 
in den Oberarm⸗Muskeln — ſo berichtet Profeſſor Eichhorſt, einer der her⸗ 
vorragendſten Kliniker Deutſchlands — folgten ſchnell aufeinander Zuk⸗ 
kungen, die in längeren Pauſen von Zuſammenziehungen der ganzen 
Muskeln unterbrochen wurde. Auch an den Fingern wurden deutliche 
Bewegungen geſehen. Erſt nach drei Stunden hörten die Muskelbewegungen 
auf. Ich ſelbſt hatte vor fünf Jahren, als im Wiesbadener Krankenhauſe 
einzelne Cholerakranke in einer eigens dazu hergerichteten Baracke lagen, 
dieſe Zuckungen gleichfalls an einem Eiſenbahnbeamten, und zwar mehrere 
Stunden nach ſeinem Tode beobachtet. In dieſem Falle waren die Zuk⸗ 
kungen in den Geſichtsmuskeln aufgetreten und dauerten mehr als eine 
halbe Stunde. Barlow hat einen Todten geſehen, bei welchem ſich die 
Kinnladen zu öffnen und zu ſchließen begannen. Auch in der Litteratur 
finden ſich Angaben vor, nach denen die Kraft der Muskelzuſammenziehung 
ſo bedeutend war, daß die Leichen in 24 Stunden in ganz anderen Po⸗ 
ſitionen vorgefunden wurden. Dieſe Beobachtungen erleichtern das Ver⸗ 
ſtändniß für Auftauchen derartiger Märchen vom Lebendigbegraben der 
Choleraleichen. 

— Lotterie. Bei der geſtern beendigten Ziehung der 2. Klaſſe der 
Preußiſchen Lotterie fielen: 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 31514, 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 55499. Die Ziehung der 3. Klaſſe 
beginnt am 12. September. a 

=- Beſteuerung der Genoſſenſchaften. Eingetragene Genoſſenſchaften 
unterliegen der Gemeindebeſteuerung — und nach dem neuen Einkommen⸗ 
Fersch auch der Staatseinkommenſteuer — nur dann, wenn der Geſchäfts⸗ 
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht. Dieſe Vorausſetzung 
trifft, wie das Oberverwaltungsgericht in einem Erkenntniß vom 10. Juni 
ausführt, nicht ſchon dann zu, wenn die Genoſſenſchaft mit Fremden über⸗ 
haupt irgend welche Rechtsgeſchäfte ſchließt, wenn alſo z. B. ein Vorſchuß⸗ 
verein von Fremden verzinsliche Einlagen annimmt, um ſich den erforder⸗ 
lichen Betriebsfonds zu beſchaffen. Ein Hinausgehen des Geſchäftsbetriebes 
einer eingetragenen Genoſſenſchaft über den Kreis der Mitglieder liegt 
vielmehr erſt dann vor, wenn auch Nichtmitgliedern die Theilnahme an 
den eigentlichen Vereinszwecken geſtattet wird. 

(S8) Ueber die Zulaſſung von Civilſupernumeraren im Eiſen⸗ 
bahndienſt hat der Eiſenbahnminiſter in einem Erlaß an die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen beſtimmt, daß, ſoweit die Bewerber nicht die Reife für die erſte 
Klaſſe eines Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums oder einer Oberreal⸗ 
ſchule beſitzen, ihre Zulaſſung als Civilſupernumerar davon abhängig iſt, 
daß ſie entweder das Reifezeugniß einer Realſchule (höheren Bürgerſchule) 
oder einer öffentlichen gymnaſtalen oder realiſtiſchen Lehranſtalt mit ſechs⸗ 
jährigem Lehrgange erlangen, oder nach Abſchluß der Unter⸗Sekunda einer 
neu nſtufigen höheren Lehranſtalt. die vorgeſchriebene Prüfung beſtanden 
haben. Dagegen dürfen als Civilſupernumerare nicht zugelaſſen werden 
ſolche Bewerber, welche eine höhere Lehranſtalt zwar mit einem Zeugniß 
der Reife für Ober⸗Sekunda oder mit dem Befähigungszeugniß für den 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt, aber ohne Ablegung der Prüfung ver⸗ 
laſſen, oder welche zwar die Ober⸗Sekunda beſucht, aber weder die Abſchluß⸗ 
Prüfung beſtanden, noch die Reife für die Prima beſtanden haben; des⸗ 
gleichen Bewerber, welche nur die Berechtigung für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt auf Grund der Prüfung vor der Prüfungscommiſſion 
für Einjährig⸗Freiwillige beſitzen. Zöglinge von Privat = Lehranitalten, 
welche Befähigungsnachweiſe für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
ausfertigen dürfen, haben ſich zur Zulaſſung als Civilſupernumerare zu 
dieſem Zweck einer Prüfung als Extraneer an einer ſechsklaſſſgen, öffent⸗ 
lichen höheren Lehranſtalt zu unterziehen. 

— Wieder einmal iſt eine Hundstags⸗Ente ſchwerſten Calibers von 
Thorn aus in die Welt geſetzt worden. Ein Berliner Depeſchen⸗Büreau 
verſendet folgende Nachricht: „Thorn, 10. Auguſt. Die Regierung zu 
Marienwerder hat den Kaufmann Oſſer in Thorn leinen ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigen) ausgewieſen. Alle Bemühungen um Zurücknahme des Aus⸗ 
weiſungsbefehls waren vergeblich.“ Unſere Erkundigungen an maß⸗ 
gebender Stelle fördern folgende ſchreckliche Thatſache zu Tage. Am 
25. Juni trat der Commis Oſſer in das hieſige renommirte Geſchäft von 
Adolph Bluhm, Breiteſtraße, als Dekorateur und Verkäufer ein. Nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen hatte er als 
Ausländer eine Aufenthalts⸗Erlaubniß nachzuſuchen, welche ihm unſere 
Polizei⸗Behörde verſagte. Geſetzlich durfte er danach noch 14 Tage ſich 
hier aufhalten; aus beſonderer Connivenz verlängerte ihm der Herr Erſte 
Bürgermeiſter die Friſt auf vier Wochen, um dem jungen Manne Ge⸗ 
legenheit zu geben eine etwaige anders lautende Entſcheidung von Seiten 
der Kgl. Regierung in Marienwerder herbeizuführen. Die vierwöchige Friſt 
iſt abgelaufen, der Herr hat unſre Stadt verlaſſen — voila tout! Von 
einer Ausweiſung iſt abſolut keine Rede; unſre Behörden haben, wie 
immer, tadellos correct und — ſelbſtverſtändlich — ſtreng geſetzmäßig ver⸗ 
fahren, und daraus züchtigt die Periode der ſauren Gurke allerlei unſinnige 
Dinge. — Wenn die hieſige Berichterſtattung über jede verweigerte Aufent⸗ 
halts⸗Erlaubniß für Ausländer jedesmal referiren wollte, dann müßten die 
maßgebenden Behörden einen Extra⸗Referenten und die Zeitungen Extra⸗ 
Beilagen ausgeben. Wir leben eben an der Grenze und da ſind derartige 
Vorkommniſſe gradezu alltäglich. Wer ein Intereſſe daran hat, ſolche 
Dinge als Merkwürdigkeiten oder gar als Geſetzes verletzungen in die Welt 
hinauszupoſaunen, iſt und bleibt jedem denkenden Menſchen unerfindlich. 

§ Eine größere Felddienſtübung hat heute in dem Gelände bei 
Papau ſtattgefunden unter Leitung des Herrn Generalmajor v. Brodowski. 
An der Uebung haben Theil genommen die Inf.⸗Regtr. Nr. 21 und 61, 
das 5. Küraſſier⸗Regt. das 4. Ulanen⸗Regt. und eine Abtheilung des 35. 
Feld⸗Art.⸗Regts., die auch in der Umgegend unſerer Stadt einquartirt ſind. 

— Nach der amtlichen Petersburger Meldung vom 10. d. ſind am 
8. d. M. in Kaſan 15 Perſonen an der Cholera erkrankt und 4 geſtorben, 
in Kursk 3 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben; in Aſtrachan kamen 18 
Erkrankungen und 5 Todesfälle vor, in Baku 4 Erkrankungen und 5 
Todesfälle; in Zarizyn am 7. d. M. 7 Erkrankungen und 5 Todesfälle, 
in Niſchny⸗Nowgorod am 9. d. M. 64 Erkrankungen und 31 Todesfälle. 
In den meiſten Städten hat die Sterblichkeit bedeutend abgenommen, da⸗ 
gegen herrſcht die Epidemie noch ſtark in den Gouvernements. Neue Er⸗ 
krankungen kamen in Wladimir vor. 

„0 Von der Weichſel. Des Wachswaſſers wegen find geſtern bei 
Schillno keine Traften abgeſchwommen. Hier ſind eingetroffen zu Thal 
Dampfer „Alice“, zu Berg die Dampfer „Brahe,“ „Montwy“ und „Anna“. 
Letzterer Dampfer führte einen Kahn im Schlepptau, die übrigen hatten 
Waaren geladen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 10. Auguſt. M. Lewin 
durch Kaufmann 7 Traften 170 Kiefern Rundholz, 7408 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 11342 Kiefern Sleeper, 9166 Kiefern einf. Schwellen, 8 Eichen 
Plancons, 2768 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 70 Stäbe. — M. Mus 
rawkin durch Feldmann 12 Traften 2909 Kiefern Rundholz, 1137 Kiefern 
Balken und Mauerlatten, 1335 Kiefern Sleeper, 34035 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 129 Eichen Plancons, Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
3289 Rundelſen, 6 Rundeſchen. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 12. Auguſt 3 Uhr 55 Minuten Nachmittag. Das 
Urtheil im Prozeß Wolff lautet: Wolff zehn Jahre Gefängniß, Leip⸗ 
ziger zehn Jahre Zuchthaus, beide fünf Jahre Ehrverluſt. Szama⸗ 
tolzki iſt freigeſprochen. Wolff hat die Strafe ſofort angetreten; Leip⸗ 
ziger hat Bernfung eingelegt. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Ro m, 11. Auguſt. Der ſeinerzeit von den Banditen in Cal⸗ 
daniſetta entführte Gutsbeſitzer Cavalieri Bilotti wurde, als die Ab⸗ 
ſendung des verlangten Löſegeldes nicht rechtzeitig erfolgte, von den 
Räubern erſchoſſen und der Leichnam mit Brennſtoff begoſſen und an⸗ 


gezündet. er u Bevölkerung fordert energiihe Maßregeln 
egen das Banditenweſen. 

ee London, 11. Auguſt. Ein ſchrecklicher Orkan verwüſtete in 
der verfloſſenen Nacht den öſtlichen Theil der Provinz Ontario. Der 
Schaden iſt unberechenbar; zahlreiche Häuſer find eingeſtürzt und der 
Eiſenbahnverkehr unterbrochen. . 

— Nach einer Drahtmeldung aus Petersburg unterließ der 
Czar anläßlich des Namenstages der Kaiſerin am vergangenen Mitt⸗ 
woch die Fahrt zur Beſichtigung von Peterhof, weil er vor einem 
Anſchlag der Nihiliſten gewarnt war. 

Newyork, 11. Auguſt. In Denver, einer Station der Rio 
grande Eiſenbahn, kollidirte ein von den Coloradognellen kommender 
Vergnügungszug mit einem auf demſelben Geleiſe fahrenden Per⸗ 
ſonenzuge. 15 Perſonen ſind getödtet und zahlreiche Verletzungen 
vorgekommen. 


Für die Schriſtlettung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 13. Auguſt: Zeitweiſe 
heiteres, vielfach wolkiges, ein wenig wärmeres Wetter mit etwas 
Regen. N 


Handels Nachrichten. 
Thorner Marktpreiſe 


am 12. Auguſt 1892. 


niedr. höchſter 
Benennung 18 


Preis. 
M.] Pf.] M. Pf. 


Stroh (Richt) . 100 Kl.] 4 5010 — 
Hen > 55 5 — 16 — 
Kartoffel B 50 Kilo 185 2 — 
Rindfleiſch von der Keule 9 1 Kilo] 1 20 1 40 

27 Bauchfleiſch 7 " 11—I1 20 
Ralbfleihı . »- . » 0 5 1 —11 20 
Schweinefleiſc ch; 5 1 201 130 
Geräucherter Speck.. 5 1 7011 80 
Schma ß ERU ne 1 1 601 1 | 70 
Sommelfleiihrr, -Besneseue ne 8 5 1 —1 120 
Eßbutter „CC 1 2 — 220 
Eier Schock. 0 — 240 
Kreft een ee 5 2 — [450 
AGdl eke f Nild EEE SON FOR N 
Breſſen „„ „ 0 o 80 
Barbinen . 0 0 — 1080 
Barſche ge 00 
Schleie 5 0 — 1120 
Hechte 5 „ G 
Karauſchen 2% „ 10 0 5010 — 
Weiß fich 8 5 0 |30| 0 | 60 
Zander 8 a DK 
Milch 1 Liter] 0 10 012 


Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 
beſchickt; auch viele Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum Verkauf. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe der Geflügelzucht 
und des Gartenbaues wie folgt: Hühner alte 2,20 — 2,50 Mk. pro Paar, 
junge 1,20 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar, Enten 2,20— 3,00 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Puten O0 Mk. pro Stück; Zwiebeln 
10 Pfennig pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfennig pro Pfund, Radieschen 
10 Pfg. pro 3 Bundchen, Salat 5 Pfg. pro 6 Köpfchen, Schnittlauch 
2 Pfg. pro 3 Bundchen, Spinat — Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 20 Pfg. pro 
Mandel, Gurken 30—40 Pfg. pro Mandel, Wachsbohnen 10 Pfg. pro 
Pfund, Johannisbeeren 20 Pfg. pro Pfund, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
20 Pfg. pro 3 Pfund, Rettig 5 Pfg. pro 4 Knollen, Sellerie 6 Pfg. pro Knolle, 
Kirſchen ſüße 25 Pfg. pro Pfund, Blumenkohl 20—50 Pfg. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pfg. pro Kopf, Peterſilie 10 Pfg. pro Pack, Rilge (Reh⸗ 
fühden) 10 Pfg. pro Näpfchen, Himbeeren 60 Pfg. pro Pfund, Blaukohl 
10—15 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 15 Pfg. pro Kopf, Kirſchen ſaure 
15 Pfg. pro Pfund, Birnen 30 Pfg. pro Pfund, Kochäpfel 20 Pfg. pro Pfund. 


Telegraphiſche Sehlußcourſe. 
Berlin, den 12. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 12. 8. 92. 11. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 208,05 207,50 
Wechſel auf Warſchau ku z 207,85 207,30 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleigſhe 100,80 100,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,10 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 66,70 66,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,— 63,70 
Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbriefe 97,— 97,— 
Disconto Commandit Antheile 194,30 194,10 
Oeſterr. Creditaktien 168,50 168,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,90 | 170,80 
Weizen: Aug! 161,50 159,25 
Sept.⸗Oetbr. 8 162, — | 159,75 

loco in New⸗Pork 84,¼ 84, / 

Roggen; loo 147,— | 146,— 
Auguſt 150,— | 146,75 

Sept.-Dctbr. . » 149,20 146,— 
Oetbr.⸗Novbr. 149, — 145,50 

Rüböl: Auguſt it BT, 
Sept.⸗Oetbr. 48,20 48,60 

Spiritus: 50er loco — — —.— 
70er loco 5 35,20 34,90 

70er Auguſt⸗Sept. 8 ie 33,30 33,— 

70er Sept.=Wetbr. mau see: 33,60 33,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 rreſp. 4 pCt. 


Frivatbedarf an Buzkin 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm. breit 


à Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden in einzelnen Metern 
an Jedermann das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co, Frank- 
furt a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franco ins Haus. 


ist nicht das 


Der Prüfstein einer guten Seife angenehme 


Parfüm, oder ihre bestechende Farbe, sondern ledig und allein nur 


ihre Reinheit, ihr Fettgehalt. 


Das Parfüm hat auf die Haut nicht den geringsten Einfluss, man findet 
es jetzt sogar bei allen sodahaltigen und minderwerthigen Toiletteseifen; 
doch dient es in diesem Falle nur dazu, um deren Mängel und Fehler 
zu bemänteln. Wer in dieser Hinsicht getäuscht sein will, kaufe zum 
Toillettegebrauche 


DOERINGS SEIFE mit der Eule, 
von Welcher die beeidigten Chemiker feststellen konnten, dass sie nur 
aus den bestgeläutertsten Fetten besteht, ohne Soda, ohne Zusatz, dass 
sie der Haut am zuträglichsten wie überhaupt die 
beste Seife der Welt ist. 


Zu haben à 40 Pf. in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co. 
Brückenstr., Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr., A. Kirmes. 


Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


| 
| 


Bekanntmachung. 
Der Bäckergeſelle August Pölger 
geb. am 5. März 1859 zu Lubniken, 
welcher wegen zweimaligen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle eine Zuchthaus: 
ſtrafe von 4 Jahren 6 Monaten in der 
Strafanſtalt Mewe verbüßt hat, ſoll 
unter Polizeiaufſicht geſtellt werden 
p. Pölger hat ſich vom 13. Juni cr. 
nach Culmſee und ſodann nach Pelplin, 
Dirſchau, Mühlbanz und zuletzt nach 
Dortmund abgemeldet, woſelbſt er abe 
nicht eingetroffen iſt. f 
Die Orts behörden und Herren Gens⸗ 
darme werden erſucht, nach dem p. 
Pölger zu recherchiren und im Er- 
mittelungsfalle hierher Nachricht zu geben. 
Culmſee, den 8. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die drei Marktſtandsgeldtarif⸗Tafeln 
ſollen nach dem neu aufgeſtellten Markt⸗ 
ſtandsgeldtarif umgeſchrieben werden. 
Zur Vergebung dieſer Arbeit haben 


2 
Weinhandlung, Lambeck: 
L. Gelhorn. 

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


CXXXX XXX XXXXOXXX X Xxx xxx 
Gymnasium zu Bromberg. 


Zur Feier des 75 jährigen Bestehens des Bromberger Gym- 
nasiums veranstalten die ehemaligen Schüler desselben im Anschluss 
an die Anstaltsfeier einen 
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am Sonnabend, den 3. September d. Js. 
Anmeldungen zur Theilnahme an demselben und behufs späterer 
directer Mittheilungen werden bis spätestens den 20. August an den 
mitunterzeichneten Dr. Brunk-Bromberg erbeten. 


Der Fest-Ausschuss. 


XN 


Deutschland. 
Vorbereitende Mittheilungen 


zu Berlin. 
Preis 50 Pf. 
— — — —— ——— — ee 
HMnauers 
Kräuter - Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutanhäu- 
fungen, Appetitlosigkeit, Hämor- 
rhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit 


und Erbrechen Die Flasche kostet 
80 Pf. bei H. Netz. . 


XX NN 


xXx XXX 


8 


Oberhemden 


zu 20 Pf., Manſchetten zu 8 Pf. 


ir einen Licitati i Dr. Brunk, Koch  Kolwitz, i 
120 Sen 16. Auguft b Ai pract. Arzt. Garnisonbauinspector. Rechtsanwalt. ef e 7 1 
11 Uhr in unſerem Bureau anberaumt, Peterson, Rahm-Woynowo, Dr. Rheindorff, 7 ird in e e and 
zu welchem Intereſſenten hiermit einge Fabrikbesitzer. Rittergutsbesitzer. pract. Arzt. Wäſche 15 wischen 1 
laden werden. ER Dr. Schmidt, Schmude, Schneider-Prozyn, M. Müller goffraße 164 

Die Bedingungen werden im Termin| Gymnasial - Lehrer. cand. med. Rittergutsbestzer. - 2 f j 
bean gemalt weten. 1892. Trendelenburg-Berlin, Werchmeister, Woermann, Mark 3000 

Culmſee, u : Professor. Kaufmann. Staatsanwalt. I. Hypothek, 5%, auf ein ländliches 


Der Magiſtrat. „C 
Weidenſtrauch⸗ Verpachtung. Hypotheken-Darlehne, 


Zum meiſtbietenden Verkauf von ea. a g N a 
29 Hektar drei⸗ und einjähr. kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zins fuße 
Strauch aus den hieſigen Weichſel⸗ für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien unter ganz 
kämpen ſteht Termin auf bbeſonders günſtigen Bedingungen auch ht. d. Landſchaft. 


Donnerftag, d. 18. Auguſt er. Paul Bertling, Danzig. 


8 Nachmittags 4 Uhr REN 
im Fährkruge hierſelbſt an. JC .. // ( Tal 
i Allgemeine Renten-Anftalt 
Gegründet 1833, zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Oſttrometzko, den 10. August 1892 
DWDie Forſt verwaltung. 

Die! Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
Kinderwag en 33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark 
e {Wi RR 


 Eisihränke. 
Eisſchräntte 


Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Capital und über 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Kinderwagen 
Eisihränke. 
Kinderwagen. 


Paris 1889: Goldene Medallle. 
N 66 
„Unbezahlbar 
it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe ete. 
Preis 1, 20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: . 
J. Grolich in Brünn. 
Créme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel!“ 
Käuflich in Parfümerie -, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 


„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Grundſtück wird von ſogleich zu 
eediren geſucht. Offerten an die 
Expedition d. Zeitung sub „Ceſſion.“ 


Ein junges Mädchen, 
bei mir 1½ Jahr zur Stütze der Haus⸗ 
frau geweſen, 


ſucht Stellung. 


Casimir Walter, Mocker. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuchen zum 
ſofortigen Antritt. 

Lissack & Wolff. 


Pensionäre 
finden gute Aufnahme. Schularbeiten 


werden beaufſichtigt. Sehr gute Re⸗ 
ferenzen. Näheres in der Erp. d. Ztg. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
Paulinerbrückſtraßſe Nr. I Ind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. K. Schwartz. 
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iſt eine Wohnung III. Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. 
W. Landeker. 


Im Wictoria-Garten 
it vom 1. October cr. eine Familien⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 


Die Läden 


in meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
find zu vermiethen. Soppart. 


N Wohnuſſg per 1. October cr. 
— zu verm. Culmerſtraße 28. 
| Eile Parterre Wohnung vom 
I 1. Oct. zu verm. Baderſtr. 4. 
Dee vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 

innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oct 
billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 


Möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1. Tıp r. 


) dbl. Zimmer m. Cab. zu verm. 
N c Eliſabethſtr. 2, 1 Trp. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 

9. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Auguſt: 
Morgens 8 Uhr: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 

Collecte für den Bau einer Capelle in 
Münſterwalde, Kirchſpiel Mewe. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte zur Bekleidung armer Conftrmanden. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Reuſt. evang Kirche. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Eoangel. lutkeriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Lebens versicherung. 
Einfache Todesfall ⸗Verſicherungen. Abhgekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 
ſtimmte n Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 
der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. ME 
Bei Einſtellen der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem 
Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


5 Renten versicherung. 

Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ge⸗ 
legenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beſten Altersver⸗ 
ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renteubezügen. 
Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


In Thorn bei Max Glässer, Hauptagent. 


ware 


Prima Supecphosphal 
liefern zur Herſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu | 


ßherabgeſetzten reifen BE 


| Hodam & Ressier, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 
L u RE 


> Metall- und Holzsärge 
F ſowie tuchübezogene, in groß er Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 
f Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 
. SB me 
DEE Zur Serbitiaat “BE 


offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und 
günſtigſten Bedingungen eee bewährten Fabrikate, 
insbeſondere 


Superphosphate aller Art, 
'  Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
1e re, un, fee Zah Ach Bestie, 


Guhrau, Bez. Breslau. 


1 FOR TPTEGE ZIO TRETEN 
Gutes Obſt zu haben Tuchmacherſtr 6. | | | 
7 5 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


ren en er 8 
8 Special 
3 Dy Behandlung. 
Mein Buch, welches ich jungen und alten 
Perſonen zu leſen wärmſtens empfehle, iſt 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
welche ſich krank oder geſchwächt fühlen, die N 
an Folgen heimlicher Krankheiten 
und Jugendfehlern, Quecksilber- 
is psiechthum, Nervosität, Herz- 
klopfen, Syphilis und deren Folgen ꝛc. 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 
Gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 
Harken zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überſandt) von 7 


| Luppy, Hamhurg, Wexpassage la. 
u EN) 


= Juni Aale eg on Piaunıg SE 


Für Anfänger! 

Mein gutes Tuch⸗, Manufaktur, 
Herren und Damen ⸗Conf.⸗Geſchüft 
verk. bald eventl. ſpäter unt. den günſt. 
Beding. auch ohne jede Anzahlung. 
Beſte Lage der Stadt. a 


Evang. Gemeinde zu Mockter. 
Vorm. 8 ½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. f 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


in der Buchhandlung von Walter Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 


Die ethische Bewegung in Freitag, den 12. Auguft 1892. 


Die bellen .Reichenmüller. 


eines Kreises gleichgesinnter Männer u. Frauen Sonnabend, 13. Auguſt 1892. 


Kieder- u. Operetten-Abend. 
Einmaliges Gaſtſpiel des Hofopern⸗ 
ſängers Herrn Pezoldt. 


taten Morgen Herr Fischer. 


Operette. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Benefiz 
für 
Heinrich Löwenfeld. 


Der Verſchwender 


Im III. Aet: 
Hervorragende 


Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗ 
Vorträge. 
Neue Austattung! 
2107 
Gesucht: 10 lung: Leute name 
15 Kinder für dieſe Aufführung, 
Billets zu dieſer Benefiz⸗Vor⸗ 


ſtellung find von Sonn⸗ 
abend ab bei Duszynski zu haben. 


Schützen ⸗ Garten. 


Dienſtag, den 16. Auguſt: 


Humorist. Abend 


. der altreuommirten 


LEIDZIOBE Senger 


aus d. Kryftall⸗Palaſt zu Leipsi 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Kürten 
Hermanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. i u 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher in den 
Cigarrengeſchäften der Herren Du- 
szynski und Henezynski. 


Mittwoch, den 17. Auguſt: 


II. humoriſtiſcher Abend 


mit neuem Programm. 


Schützen Verein, 


ocker. 
Am Sonntag, den 14. d. Mts., 
| von Nachmittags 3 Uhr ab 


Prämienſchießen. 
i ante Hl 


Garten-Boncert 
von der Capelle des Inftr.⸗Rgts. von 
Borcke Nr. 21. 

Abends 
bengaliſche Beleuchtung d. Garlens ꝛc. 
Zum Schluß: 6 


E TANZ 2 


in der Colonade. 


Kaufmänniſcher Verein. 
‘Sonntag, den 14. Auguſt er.: 


Fahrt nach Ottlotſchin. 
Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 ½ Uhr 
Nachmittags. 
Die Eiſenbahnbillets zu der Fahrt 
müſſen bis 12 Uhr Mittags bei Herrn 
Justus Wallis gelöſt werden. 


Der Vorstand. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend 
DS G r o ß e u 
Italienische Nacht. 
Alles Nähere die Plakate. 
Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 55 
Jahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 
Ich habe mich hier als 


1 2 7 
Geſanglehrerin 
niedergelaſſen. Frau Ober ⸗Bürger⸗ 
meiſter Wisselinek wird die Güte haben 
nähere Auskunft über mich zu ertheilen. 
Elise Fuchs, 
Breiteſtraße 37, III. 


Fostschule Brombeer 
Für die Postgehülfen- 55 
Drandstätter, eh. Postbeamter, 


